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Redaktion, Ahmiuiftration und Expedition Betrifaner« 
inate Mr. 10 (eigenes Hen). ele Br. 271. 


Inſerate to 


deren kaum. — Inferate ro; 
Sinaefendee Manuskripte. bei dene 


Raub zu entreſßen? Redet die Diplomatie ſich 
ein, daß Bulgarien freiwillig auf das 
Hauptſtück von Mazedonien, Griechen⸗ 
Land auf Kreta, Montenegro auf das 
Land am Skutariſee und Serbien 
auf den Zugang zum Adriatiſchen 
Meere verzichten wird, um nur die mäßigſten 


# Grosse Exiravorstellung. 
Diretor Seren Willem Truszi Ferner drefjierte 


Großen ſich mit der Rolle des Zuſchauens be⸗ 
gnügen? Schon beſchuldigt man die öſter⸗ 


Zahnarzt A, Teplitski 


A. auf der &geio. Inſeratenſelte d Kop., für das Ausl. 70 Pf., reſp 28 Bf. — Mek. 


dzer Zeitung. 


ent Auf der 1. Seite pro 4-geipaltene Monpareillieile ober deren Raum 30 ger 


ſamen: 60 Rob. uro Petit. 
erden durch alle Annoncen⸗Bureaus bes In- u. Ausl. augenommen. 
n Honorar nicht ausdrücklich verlangt wirb. bleiben unbonoriert 


II. Jahrgang. 


es iſt beſſer, ſich mit den neuen Erben der Türkei 
nicht zu ſtreiten und eine Verſtändigung mit 


ihnen 
zu ſuchen. 


Miniſterpräſident Graf Stürgeh über die 
Balkanpolitik Oeſterreichs. 

Vorgeſtern hielt der öſterreichiſche Miniſterpräſident 
Graf Stürgkh im Abegeordnetenhauſe eine Rede, in 
der er verſchiedene Interpellationen über die Stellung 
Deſterreich⸗Angarns zu den Ballanereigniſſen beank⸗ 
wortete. Er erklärte unter anderem folgendes: 

„Ich erlaube mir zunächſt, auf die während der 
eben verfloſſenen Tagung der Delegationen von bern⸗ 
fenfter Stelle abgegebenen Erklärungen Bezug zu neh⸗ 
men, wonach der Charakter unſerer auswärkigen Po⸗ 
litik in Uebereinſtimmung mit den von uns Jaßr⸗ 
zehate hindurch unentwegt feſtgehaltenen Traditionen 


reichiſchen Staatsmänner, daß fie nach dem 
Sandſchak Novibaſar ſchielen, und in 
der Donaumonarchie, daß die Ruſſen fie nicht 
nur die freie Dardanellendurchfahrt 
enftreben, ſondern ihren Fuß nach Konſtautinopel 
ſetzen möchten. Und wie ſteht es endlich mit 
England, das gewöhnt iſt zu nehmen? Wird 
es nicht die Gelegenheit benutzen, das ſeit 1884 
„vorübergehend“ okkuplerte Aegypten zu einem 
endgültigen engliſchen Beſitz zu machen? Und 
würden nicht dann auch von anderen, von allen 
Seiten Anſprüche an die Erbſchaft des „kranken 
Mannes“ geltend gemacht werden können? Man 
ſieht, es ſind ſchwerwiegende, unter Umſtänden weltum⸗ 
wälzende Fragen, die in dem Augenblick auf⸗ 
tauchen können, wo den Mächten die Handhabe 
fehlt, die ſiegreichen Balkanſtaaten zur Feſthal⸗ 
tung an der Formel des ſtatus quo zu zwingen? 
Wer aber wird dieſe Handhabe finden? Wo, 
wann und wie wird ſie, und kann ſie überhaupt 
gefunden werden ? Ig. 


Die neuen Wege der europälſchen Diplomatie. 


Paris, 30. Oktober. Obgleich ſich alle Welt 
darüber klar ift, daß jetzt ſchneller und energiſcher ges 


Feen Detrtlonefktahe Mr. 19. 1. Stoll, 


das enorm Wichtige der 
gang eigenartigen Wir⸗ 


Man begreiſe 


Mund- und Zahnreinigungsmittel nur wührend der 


auch gegenwärtig ein durchaus friedlicher iſt. (Beifall.) 
Die öſterreichiſch⸗ungariſche Monarchie hat dieſe ihre 
friedlichen Tendenzen betätigt, als es galt, den Aus⸗ 
bruch kriegeriſcher Verwickelungen auf dem Balkan hints 
anzuhalten. Angeſichts der durch die Eröffnung der 
Feindſeligkeiten geſchaffenen Situation wird die Leitung 
unſerer auswärtigen Angelegen“ eiten im engen Verein 
mit unſeren Verbündeten und in ſtetem Einvernehmen 
mit allen übrigen Mächten bemitht fein, im geeigtteten 
Zeitpunkt bei einer baldigen Beilegung des Konflikts 
mitzuwirken. (Beifall.) Die Ergebniſſe des bisher 
gepflogenen Gedankenaustauſchs berechtigen zu der Hoff 
nung, daß dieſe Bemühungen von Erfolg begleitet ſein 
werden, und daß es gelingen wird, der Monarchie die 
Segnungen des Friedens auch fernerhin zu erhalten. 
Ju bezug auf die in der Interpellation des Abgeordne⸗ 
ten Pernerſtorfer und Genoſſen vorgebrachten weitge⸗ 
henden Wünſche betreffs Einflußnahme auf die gemeln⸗ 
ſame Regierung wegen Erhaltung des Friedens in 
jedem Falle kann ich betonen, daß unſer Autwärtiges 
Amt gewiß keinerlei aggreſſive Ziele verfolgt, Ich muß 
jedoch beifügen — und diefe Bemerkung iſt natürlich 
ganz allgemein oßne Rückſicht auf eine gegebene Situg⸗ 
lion —, daß das Prinzip der Erhaltung de# 
Frledens in ſeden Falle und um ſeden 
Preis nicht die Grundlage der Polit it eine 
wenn auch von noch ſo friedlichen Intentionen geleite⸗ 
ten, ſo doch in legitimer Welle anf den Schutz ihrer 
berechtigten Intereſſen bedachten europäiſchen Großmacht 


wenigen Momente des Diundreinigens wirken können, 


7-kl, Mädchen-Lohranstalt m. Kursns d, Roplerangsoymmaslen 


n. Epesielie Anfanneſchule l. Huniobabeilinen 9. 6 Jadren an 


son MARIE HO CHS TEIN, Lodz, 


Bulstonstasätsahe 29, Ecke Hielona 15. 12670 


Kiavler- 


“u 


nachdem man ſich die Zähne geputzt hat. Odol faugt 


A Gefundbleiben der Zähne erzlelt. 


wirkte das Odol ſtundenlaug antiſeptiſch nach, noch lange, 


ſich in die hohlen Zähne und in die Zahnfleiſchſchleim⸗ 
bäute ein, imprägniert dieſelben gewiſſermaßen, und 
dieſer fo zurückbleibende antiſeptiſche Vorrat iſt es der 
stundenlang nachwirkt. Durch dieſe merkwürdige Eigen ⸗ 


handelt werden müſſe, kommen die Verhandlungen 
über eine Vermittlung am Balkan nicht rechts vor⸗ 
wär. Einige Staaten hüllen fi; in Schweigen, und 
Befürchtungen werden laut, daß auch dieſe zweite in⸗ 
ternationale Aktion die gleichen Schwierigkeiten und 
Verzögerungen finden werde wie die erſte. Andere 
Korreſpondenten wollen von einem Plane gehört haben, 
der darauf hinansgehe, zwei neue Balkanfürſtentümer 


12903 
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\ Der Krieg nuf dem Balkan. 


Die Konferenz. 

Oer franzoſiſche Minifterpräfident Poincars 

at angedeutet, daß der Tag für das Einſetzen 

der Vermittlungsattion zwiſchen 
den Kriegſührenden auf dem Balkan 
indglicherweife ſe nahe fei, und in einer Mel⸗ 
dung aus Wiener dolttiſchen Kreiſen wird jene 
etwas unklare Begriffshetimmung dahin erhänzt, 
daß eine Intervention der Großmächte dann er» 
ſolgen werde, wenn die Turkei einen erſten Or 
tlg erzielt haben ſollte oder ihre Niederlage eine 
entſcheidende wied. Das erſten Ereignis hat 
nach der Entwicklung der Dinge auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatz wenig Wahrſcheinlichkeit Fir ſich, das 
letztere ſcheint in naher, in allernächſter Ausſicht 
2 ſtehen, und fo wird man dann in Bälde auf 
as Einem einer Vermittlungsaktion der Große 

nähe rechnen konnen, deren Diplomatie ja ſchon 
jetzt Ühler nach dieſer Richtung hin alſtreckt. 
Auch Über die zum ſcheint man ſchon einig zu 
fein: ſoll ein neue Kon eu z been 
werden nach dem Muſter des Pariſer und des 
Berling Rongreſſes eigen oder vielmehr unſeligen 


Melnung fein, die ihnen einſt Ignatiew mit bezug 
auf die mazedoniſche Frage eingeſchärft hat: 
„Anatomie, nicht Autonomie!“ In der Tat 
macht det ſiegreiche Vierbund gar kein Hehl mehr 
daraus, daß er zu kräftigen Amputationen ent⸗ 
ſchloſſen iſt, und wenn den Bulgaren, Serben, 
Griechen und Montenegrinern etwa auf der in 
Ausſicht ſtehenden Konferenz von den Diplomaten 
der Großmächte, womöglich von engliſcher Seite, 
vorgehalten werden ſollte, daß fie ausdrücklich 
erklärt hätten, an feine territorialen Erwerbungen 
zu denken, fo werden fie vielleicht darauf hin⸗ 
weiſen, daß auch England bei Beginn des Buren⸗ 
krieges das gleiche verſprochen und nicht gehalten 
habe — wie die Balkanſtaaten. 


Im übrigen iſt die Garantie des Status 
gun allgemach in Verruf geraten; in dieſem 
Zeichen ift Marokko und Perſien aufgeteilt wor⸗ 
den, wird China zerpflückt, und auch die Türkei 
weiß ein Lied davon zu ſingen. Im Pariſer 
Vertrage garantierten die Mächte den Status quo 
in der Türkei mit der Wirkung, daß Serbien, 
Moldau und Walachei abfielen. Auf dem Ber⸗ 
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Angedalend (über den Sitz der Konferenz feht 
Roch 5 feſt, doch wrd von Paris aus nas 
lürlich Paris vorgeſchlagenh, um dort das ganze 


liner Kongreß wurden neue Garantien für den 
Status quo geſchaffen, aber die Selbſtändigkeit 
der Griechen, Serben Rumänen und Montes | 


Bündel Balkanfragen wenn möglich im Ramſch nehriner mußte notwendigerweiſe anerkannt und 


zu erlelgen. 

} Kenn aber auch über bie Form, nämlich die 
ber fer, Einigkeit zu herrſchen ſcheint, ſo 
wird für die Formel umſo größere Schwierig⸗ 
keiten gachen, denn daß es nicht jo leicht fein 
wird, an der bisher aufgeſtellten des ſoge⸗ 
nannten Status q no feſtzuhalten, das haben 


die Provinz Bulgarien in ein tributpflichtiges 


Fürſtentum verwandelt werden. Zugleich wurde 
Cypern und Tunis von der Türkei abgetrennt 
und die Loslöſung Bosniens und Aegyptens ein⸗ 
geleitet. Seitdem iſt — immer im Zeichen des 
Status quo! — Oſtrumelſen dem völlig ſelbſt⸗ 
ſtändig gewordenen Bulgarien angegliedert, Tunis 


einzurichten, ein Fürſtentum Albanien und ein Fürſten⸗ 
tum Mazedonien, 
Prinzen 

N legen meint der „Gaulojs“: 
ſich einig über die Notwendigkeit einer ſchleunigen Dies 
diatiom, noch bevor die Bulgaren Konſtantinopel erreicht 
haben. Es bieten ſich da zwei Löſungen: Autonomſe 
für die chriſtlichen Provinzen oder Gewährung von 
Geblelberweiterungen an die ſiegreichen Balkauſtaaten, 
England, das mit Frankreich und Rußland überein⸗ 
ſtimmt, hat bereits feine Ideen mitgeteilt. Petersburg 
und Rom wollen zuerſt über die Abſichten Wiens ins 
formiert werden, aber Wien und Berlin haben ſich bit 
jetzt geſcheut, ihre Meinung auszuſprechen. Sie wollen 
Frankteſch veranlaſſen, ein Programm auszuarbeiten, das 
fie ſeloſt hinterher erwägen wollen. Es iſt zu hoffen, 
daß Here Poincare nicht in dieſe Falle geht. Die 
Abfihten Oeſterreich⸗ungarns und Deutſchlauds find 
ganz Mar zu durchſchauen. Sie wollen anderen die 
Sorge überlaſſen, vorzuſchlagen, damit dieſe anderen 


die Verantwortlichkeit für einen möglichen Mißerfolg zu 
übernehmen haben.“ 


Zwölfſtündiger Miniſterrat. 
Wen, 30. Oktober. (Spez.) Die geſtrige 


Sitzung des Minifterrat3 dauerte von 4 Uhr nachmit⸗ 


tags bis ½ Uhr nachts. In Wien kurſterie das Ge⸗ 
rücht, der Zweck der Sitzung die ausgedehnten 
Kriegsvoffereitungen feier. Die „Wiener Allg. Ztg.“ 
dementiert dieſes Gericht und behauptet, daß über die 
internatieugle Politik und über den Bau einer Eiſen⸗ 
bahn in Bosnien beraten wurde. Die „Zeit“ meldet, 


gewandt ite, in Friedensverhandlungen einzutreten, 
da Serbieß bis jetzt das meiſte Lund eingenommen 
hat. Die girkliche Abſicht der Türkei ſei, Serbien von 
feinen Veifündeten zu trennen, jedoch mißlang dieſer 
Plan, da könig Peter ſofork den König Ferdinand 
hiervon in enntnis ſetzte, 

Wie 30. Oktober. (P. TA.) Die Zeitungen 
beſprechen die Notwendigkeit, die künftigen Veründe⸗ 


rungen auf dem Balkan anzuerkennen und die Der 


ziehungen Heſterreichs zu den Balkanſtaaten einer 
Durchſicht zu unterziehen. Die „Neue Freie Preſſe“ 
ſchreibt, MB Oeſterreich vor zwei Fragen ſteht: ent⸗ 
weder ſich den übrigen Mächten anzuschließen oder 
ſelbſtändig zu handeln, indem es ſich nur um ſeine 
Intereſſen Mimmert, Soll Oeſterreich mit dem Bal⸗ 


die von ſchwediſchen oder däniſchen 
regiert werden ſollen. Zu den jetzt ſchweben⸗ 
„Man ift 


kanbunde ME gegen den Balfanbund gehen. Als ein 


bilden kann. Was ſpeziell die in der Interpellation 
des Abgeordneten Nemec und Genoſſen erwähnten Ger 
rüchte über angebliche Moblliſterungsmaßnahmen 
Julande betelfft, jo bin ich nach gepflogenem Eiuves 
nehmen mit den kompetenten wilitäriſchen Stellen in 
der Lage, auf das beſtimmteſte zu erklären, daß bisher 
nicht einmal eine Verſtärkung des Friedensſtandes un⸗ 
ſerer Truppen verfügt, geſchweige denn eine darüber 
hinausgehende, den Charakter einer Mobiliſierung tra⸗ 
gende Maßnahme getroffen worden iſt.“ 

Gleichzeitig übermittelt der Telegraph eine Anzahl 
bemerkenswerter Wiener Preßäußerungen über die müg⸗ 
lichen politiſchen Folgen der überraſchenden kriegeriſchen 
Ereigniſſe auf dem Balkan. Das offizielle „Fremden ⸗ 
blatt“ ſagt: „Die beſchränkte Bedeutung eines Behelfs“ 
zur Beſeitigung momentaner Verlegenhelten darf dem 
Grundſatze der Erhaltung des Stakusquo nicht zuge⸗ 
ſchrieben werden. Es gibt auf der Balkanhalbinſel 
nicht nur Intereſſen der Balkanſtaaten: es kxiſtieren 
dort auch ganz bedeutende und wichtige Intereſſen der 
europäiſchen Großmächte ſowie Rumäniens. Der un⸗ 
geftörte Fortbeſtand dieſer europäiſchen Intereſſen auf 
dem Balkan bilden eben den Statusquo, für den ganz 
Europa eintritt. (Das ift eine neue Definition des 
Statusquo auf dem Balkan! Bisher verſtand man 
darunter allgemein die territoriale Unvperſehrtheit der 


Türkei. Die Red.) Bei aller Sympathie, die ſich die 
Balkauſtaaten, beſonders durch ihr mannhaftes und 


tapferes Auftreten im Krieg mit recht erworben haben, 
dürfen und können nicht Europas Intereſſen auf dem 
Balkan vergeſſen werden. Erfreulich aber ift die Tat⸗ 
ſache, daß die volle Einmütigkeit der Großmächte in 
diefer Beziehung zutage tritt und daß alle Mächte an 
diefen Grundſetzen feſthalten.“ Die „Neue Freie 
Preſſe“ ſchreibt: Eine militäriſche Macht iſt plößlich 
auf dem Balkan entſtanden. Der Balkanbund iſſt eine 
Kraftgruppe, die nicht überſehen werden kann. Um 
was Handelt es fih nun für Oeſterreich⸗Ungarn? Wenn 
dle jetzige Kriſis i die einfachſte Formel gebracht 
wird, kommt von ſelbſt die Frage: Sollen wir mil 


daß die rei ſich an Serbien mit dem Vorſchlage dem Balkanbund oder gegen den Balkanbund gehen? 


Darin liegt die Zukunft. Das Blatt kommt dann zu 
dem Schluſſe, daß Oeſterreich⸗Ungarn mit dem Balkan 
bund leben müſſe. Dies wäre die Rettung des Frie⸗ 
denz.“ In der „Reichspoſt“ heißt es: „Oeſterreich 
hat Lebensintereſſen und hohe Lebenzaufgaben im Völ⸗ 
kergewirr des Balkans. Die Monarchie muß nicht die 
Entwicklung am Balkan hemmen, ſondern klug und 
cnergiſch für ihre Lebensangelegenheiten ſorgene die ⸗ 
jerigen unterſtützen, welch ſich als kräftige Träger der 
Zukunft erweiſen.“ 1 
Kriegs und Friedenspartet in Oeſterreich. 
Wien, 30. Oktober. Während von klerikaler 
Seite, deren Wortführerin die „Reichspoſt“ iſt, in hef⸗ 
liger Weiſe zum Krieg gehetzt wird, tritt in der Oeffent⸗ 
lichkeit immer mehr der Wunſch hervor, daß kriegetiſche 
Verwickelungen von Oeſterreſch⸗Ungarn ferngehalten 


werden mögen. Man tritt beſonders in induſtriellen 


wir jd ſchon eingehend auzeinandergeſetzt. Daß franzöſiſch. Bosnien und die Herzegowina oſter⸗ 
der fiegteiche Balkanhund ſich nicht mehr damit reichiſch, Tripol's ttalieniſch geworden und Kreta 
begnügen wird, der Pforte ein mezedoniſches Res von den Griechen annektiert — aber immer noch 
founptätemm aufzuzwinzen, darüber braucht kein ſucht man an der Fiktion von dem Status quo 


3 A. ‘ f Abſatzgebiet in beſitzen. Oesterreich kann bei den 
wa Mrloren zu werben. Nan fit in (dom das feſtzuhalten! cc dien een e wit ie 
viel weiergehende Zugeſtändnis der Autonomie Wenn diefe Amputationen ganz überwiegend Kultur nach Bm Often tagen und dort ökonomiſche 


für Mazedonien in die Erörterung geworfen wor⸗ 


N im „tefften Frieden“ vor ſich gingen, wle gedenkt 
Den, cher hierüber dürften die 5 f . 


wunder Pull erſcheint Serbien, Iſt eine Verſtändigung 
zwiſchen Witz und Belgrad ohne Mitwirkung der Groß⸗ 
mächte möglich? Oeſterreſch wünſcht ein geſichertes 


Eroberungen nuchen. Oeſterreich wird gezwungen jeim, 


Bnlaaren woll der man da den vier ſiegreichen Balkauſtaaten ihren it denn Bullubunde Stite am Seite zu leben, denn! 


und Geſchäftskreiſen für ein Zuſammengehen mit dem 
Balkanſtaaten ein wid meint, es werde für Oeſterreich⸗ 
Ungarn nicht ſchwer fein, mit Serbien zu einem Ein⸗ 
verſtändnis zu gelangen, Die „Neue Freie Preſſe“ dee 
faßt ſich beute mit diefer Frage und ſagt: „Bulgarien 
und Griechenland haben ſtets in freundſchaftlicht Be⸗ 
ziehungen zu Oeſterreich⸗Ungarn geſtanden. Der wunde 
Punkt iſt Serbien, und es fragt ſich: „Können wir 
mit Belgrad in verläßlicher Freundſchaft leben und 
dauernde Büegſchaft eines guten) nachbaxlichen Verhält- 
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niſſes haben 2” Wenn Oeſterreſch⸗Ungarn ſich dieſes 
Ziel ſetzen wollte, ſo würde die ſchwere Kriſe auf eine 
Unterhaltung über die Mittel zuſammenſchrumpfen, 
durch die wir auf die Erfüllung dieſes Wunſches rechnen 
könnten. Es wird jedenfalls leichter ſein, dle Unter⸗ 
haltung über dieſe eigentlich nur die zwei Nachbarn 
kümmernden Angelegenheiten zwiſchen Wien und Belgrad 
zu führen und auf eine Mitwirkung der Großmächte 
zu verzichten. Wenn Serbien deutlich er⸗ 
kennen würde, daß Oeſterreich⸗Ungarn im Orient unr 
geficherte Absatzmärkte haben will, fo wäre bei dieſem 
Handelsgeſchäft jeder Dritte ziemlich überflüffig. Ueber 
die Einberufung einer europäiſchen Konferenz liegt ein 
formulierter Vorſchlag bisher nicht vor. Die franzö⸗ 
ſiche Regierung hat darüber nur durch die Botſchafter 
bei den Mächten ſondieren laſſen. In deu Kabinetten 
berrſcht jedoch die Anſicht vor, daß die Lage für eine 
Konferenzidee noch nicht reif ſel, und daß man erſt die 
Entwickelung der Dinge auf dem Balkan abwarten 
müſſe. 

f Wien, 30. Oktober. (Spez.) Die offizidfe 
„Wiener Allgemeine Zeitung“ meldet aus Paris: Der 
Vermittlungsvorſchlag des Minifterpräfidenten Poincar“ 
geht dahin, daß, ſobald auf dem Krlegsſchauplatz auf 
der Linie nach Konſtantinopel zwiſchen Türken und 
Bulgaren eine größere Schlacht ſtattgefunden hat, 
gleichgültig zu weſſen Gunſten, die Mächte ohne Auf⸗ 
ſchub der Türkei und den Balkanverbündeten ihre Vers 
mittlung anbieten ſollen. Dieſe Vermittlung hat zum 
Zweck, zunächſt einen Waffenſtillſtand herbeizuführen. 
Einen weitergehenden Vorſchlag, was dann zu geſchehen 
De, hat Frankreich nicht gemacht. Die Mächte haben 
m. Prinzip dem franzöſiſchen Vorſchlag zugeſtimmt. 

Petersburg, 30. Oktober. Poincarss Rede 
wird von der Friedenspartel ſympathiſch aufgenommen, 
während die Nationaliſten nicht recht befriedigt find. 
Oleſe beſchäftigen ſich mehr mit der Schwenkung der 
Wiener Preſſe in ihrer Haltung gegenüber den Güd« 
ſlaven. Sie befürchten die Uebernahme der Führung 
des Balkanbundes durch Oeſterreſch. 

Moskau. 90. Oktober. (Spez.) Der Peters⸗ 
burger Korreſpondent der „Rußkoſe Slowo“ erfährt 
von ausgezeichnet informierter Quelle, daß einftweilen 
Melee Rußland, Frankreich und England keinerlei 
Meinungsaustauſch über die Schritte ftattfindet, die im 
Falle einer endgültigen Niederlage der Türkei von den 
Großmächten zu unternehmen wären. Dleſe drei 
Mächte pflogen zur Zelt nur darüber Unterhandlungen, 
welches der paſſendſte Moment für eine zukünftige In⸗ 
tervention fein dürfte. Sie ſtimmen darin überein, 
daß der letzte bulgariſche Steg noch keinerlel derartig 
schwerwiegende Entſcheidungen gebracht hat, um Anlaß 
zu einer Intervention zu bieten. 

Petersburg, 30. Oktober. (Spez.) Der 
„Rjetſch“ zufolge erklärte Griechenland in Beantwor⸗ 
lung ruſſiſcher Vorſtellungen, es werde nach Möglichkeit 
Maßnahmen vermeiden, die die Gefahren einer neuen 
Dardanellenſperre und damit eine Schädigung des See 
handels mit ſich brächten. Es behalte ſich jedoch für 
den üäußerſten Fall die Freihelt ſeines Handelns vor. 

Briffel, 80. Oktober. (Spez.) Geſtern hielten 
40 internationale fozialiftifche Delegierte, die zwanzig 
Nationen vertreten, im Volkshaus eine Sitzung, um ger 
gen den Krleg zu proteftieren, Deutſchland war durch 
en Sozialiſten Haar vertreten, Frankreich durch Jaures 
und Vaillant. Beſonders erwähnt wurde die Rede Poin⸗ 
eared, Im Dezember foll eine neue Verſammlung 
ſtatt finden. 

König Carols Drohung. 

Rom, 80. Oktober. Die Anſprache des Könige 
Carol von Rumänien an die neuen Miniſter hat in 
den diplomatiſchen Kreiſen Roms den lebhafteſten Ein⸗ 
druck hervorgerufen. Nicht blos Peſſimiſten ſind der 
Anſicht, die Anſprache fei kein Bluff, ſondern eine ſehr 
ernſte Drohung, die, ſollte ſie zur Tat werden, einen 
allgemeinen enropäifchen Konflikt entfeſſeln würde. Au 
Ane maßgebenden Stellen glaubt man, daß eine 

inmifchung Rumänſens in den Krieg zunächſt die 
Intervention der Großmächte beſchleunigen müßte. 

Bukareſt, 30. Oktober. (Spez.) Die im Aus⸗ 
lande verbreiteten Nachrichten, daß Rumänien ſchon in 
nädjfter Zeit aktin in die Balkanvorgänge eingreife, 
werden vom neuen Miniſter des Auswärtigen energiſch 
in Abrede geſtellt. Er erklärte auf Befragen, Rumä⸗ 
nien werde mit den Grenzberichtigungen der vier Balkan⸗ 
ſtaaten eine genaue Prüfung vornehmen, ob ſich dieſe 
Berichtigungen mit der Mufrechterhaltung des Gleich⸗ 
gewichtes im Balkan in Einklang bringen laſſe. Nach 
dem Kriege werden die vier Balkauſtaaten militäriſch 
ſchwach, Rumänien aber ſtark fein, ſodaß fein Wort 
gehört werden müſſe. 

Eine Schwindelnachricht. 

Petersburg, 80 Oktober. Der Vertreter des 
„Preß⸗Telegraph“ wird zu der Mitteilung ermächtigt, 
daß die in deutſchen Blättern enthaltene Nachricht, der 
rnſſiſche und der öͤſterreichiſche Botſchafter in Konſtan⸗ 
tinopel hätten ſich Handlungsfreiheit im Balkankonflikt 
ausbedungen und das der Pforte notifiziert, jeder Grund⸗ 
lage entbehrt. Dieſe Kombinationen jeien zur Beein⸗ 
fluſſung der Börſe beſtimmt und im höchſten Grade 
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* * 


Wien, 30. Oktober, (P. T.⸗A.) Die Zeitungen 
berichten von der bevorſtehenden Abberufung des tür⸗ 
kiſchen Botſchaftes in Wien Mawroeni. Die „Zeit“ 
vermutet, daß die Türkei überhaupt damit beginnt, die 
Chriſten zu entlaſſen, die hohe Stellen einnehmen. 

Wien, 80. Oktober. (P. T.⸗A.) Das Korr.⸗Bur. 
dementiert die Blättermeldungen, denen zufolge auf der 
Sitzung des Miniſterkabinetts am 28. d. M. anch die 
Frage über neue Militärkredite beraten wurde. 

Wien, 30. Oktober. (P. TA.) Auf Erſuchen 
der öſterreiſchen Kolonie in Belgrad wird ſich am 
Sonnabend eine Sanitätsabteilung des öſterreichiſchen 
Roten Kreuzes nach Belgrad begeben. 

Budapeſt, 30. Oktober. (P. T.⸗A.) Die Zei⸗ 
tung „Budapeſt⸗Napfo“, das Organ des Premlermi⸗ 
niſters Lukacz, erklärt, das Los der Türkei müſſe die 
Beſorguis Oeſterreich⸗Ungarns erwecken. Im Falle 
eines Einzugs der Slawen in Konſtantinopel würde das 
politische Gleichgewicht geſtört fein. Die Slamen wür⸗ 


Neue 


den nicht Halt machen, und nach der Türkel käme die 
Reihe an Oeſterreich, das gezwungen ſein würde, die 
Balkanſtaaten hinterrücks zu überfallen und die Ver⸗ 
ſtärkung des Slawentums zu verhindern. 

Paris, 30. Oktober. (Spez.) Der „Temps“ 
meldet aus Beiruth: die türkiſche Mobiliſterung, welche 
bereits am 11. Oktober begonnen hat, ſchreitet ſehr 
langſam vorwärts und iſt noch lange nicht beendet. 
Zum großen Teil wandern die jungen militärpflichtigen 
Leute aus. Im letzten Monat find etwa 30.000 ſolcher 
militärpflichtigen Männer ausgewandert. Die fungen 
Leute, die ſich losgeloſt haben, werden trotzdem mit 
Gewalt eingezogen. Es herrſcht überall große Unord⸗ 
nung. Die Behörden haben ſich an die auswärtigen 
Legationen gewandt, und um Unterſtützung gebeten. 
Es fehlt an der patriotiſchen Begeiſterung unter der 
Bevölkerung. 

Rom, 80. Oktober. (P. T.⸗A.) Die „Tribung“ ders 
gleicht die Erfolge der Balkanſlawen mit einem Wong⸗ 
schlage, der das Ende der türkiſchen Geſchichte in Europa 
anzeigt. 

London, 30. Oktober. (Spez.) Einer Meldung 
aus Kalkutta zufolge hat Hilmi Paſcha in einem Te⸗ 
legramm die Sektion des Roten Kreuzes von Kalkutta 
um ſchleunige Unterſtützung gebeten. In dieſem Tele⸗ 
gramm gibt Hilmi Paſcha die türkiſchen Verluſte bei 
Kirk⸗Kiliſſe anf 1000 Mann an und erklärt, daß die 
Türkei bald 600, 000% Mann zum Kampfe gegen die 
verbündeten Balkanſtaaten bereit haben werde. 

London, 30. Oktober. (P. T.⸗A.) Die „Times“ 
ſchreibt den Erfolg des europälſchen Konzerts an der 
Aufrechterhaltung des europälſchen Friedens der ruhigen 
und reſervierten Haltung der in der Balkaufrage am 
meiſten intereſſierten Mächte zu. Die Haltung Ruß⸗ 
lauds und Oeſterreichs⸗Ungarns habe der Sache des 
Friedens einen großen Dienſt geleiſtet. Sollte die 
Notwendigkeit einer Einmiſchung der Mächte elntreten, 
fo wird daran die künſtlich aufgebauſchte Meinungs⸗ 
verſchiedenheit unter den Mächten kaum etwas daran 
ändern. 

Bukareſt, 30. Oktober. (P. T.⸗A.) Auf der 
Sitzung des Miniſterkonſeils unter Vorſitz des Königs 
wurde beſchloſſen, die Mobilmachung vorläufig nicht 
durchzuführen. 

P. Bukareſt, 80. Oktober. In der Begrüßung, 
die an das neue Kabinett gerichtet war, erklärte König 
Karl, bei der jetzigen geſpannten Lage könne bloß eine 
feſte Regierung das Vertrauen des Landes erwerben. 
Zum Glück habe ſich ſolch eine Regierung gebildet. 


Seit Beginn des Krieges feien alle Blicke auf Rumä⸗ 


nien gerichtet, deſſen Preſtige in der fetzigen ſchweren 
Lage gewachſen ſei. Wollen wir die inneren politiſchen 
Intrigen aufgeben, ſagte der König, und uns der 
äußeren Politik zuwenden; welche Wendung ſie auch 
annehmen moge —immer wird der Zuſtand der Armee 
es dieſer ermöglichen, ihre Pflicht zu erfüllen. 

Sofa,. 30. Oktober. (Spez.) Von allen fleben 
Gebirgspäſſen, die von Bulgarien nach Numelien bins 
überführen, wird das Auftreten großer Schneeſtürme 
gemeldet, die die Operationen behlndern. Man glaubt, 
daß mit der Wegnahme von Klrkiliſſe, ueskab, Servla 
und der zu erwartenden Einnahme von Sfutari die erſte 
Periode des Feldzuges beendet ſel. Setzt der Winter 
ſtark ein, fo wird ſich eine Wendung im Laufe der 
Kriegsereigniſſe von ſelbſt ergeben. 

Sofa, 30. Oktober. (P. TU.) In 
der Zone des Mbodopegebirges erbeuteten 
die Bulgaren 270 Gewehre und nahmen 70 
Türken gefangen. Vor Adrlanopel Ift die 
Lage unverändert. Die Türken fübrten 
mehrere Male die Bulgaren irre, indem fie 
zuerſt eine weiße Fahne ſchwenkten und dann 
beim Näherkommen der Bulgaren dieſe mit 
Salven empfingen. Infolge dieſes Ver⸗ 
rates haben die Bulgaren große Verluſte 
erlitten. In der Anſiedlung Jenidſche zwis 
ſchen Adr anopel und Kirk⸗Kiliſſe entdeckten 
die Bulgaren zwei Waffenlager. 

Belgrad, 80. Oktober. (P. T.⸗A.) Prinzeſſin 
Helene Petrowna ift mit einem Lazarett nach Wranje 
abgereiſt. 

Athen, 80. Oktober. (P. T.⸗A.) Die Königin der 
Hellenen traf in Wolo ein und beſuchte das Hospital. 

Athen, 30. Oktober. (P. T. A.) Der Sohn des 
Kronprinzen, Prinz Alexander, der aus Deutſchland 
berufen wurde um in die Armee einzutreten, iſt heute 
hier eingetroffen. 

Athen, 30. Oktober. (P. T.⸗A.) Im 
Epirus wurden 20 Dörfer eingeäfchert. In 


Janina wurden die Frauen und Kinder von einer Dynamitverſchwörung ſowie durch die 


den Türken gemißhandelt. Die Einwohner 
flüchten nach Arta. Die Türken erklärten, 
daß fie Epirus eher zu einer Wüfte machen 
werden als es den Griecheg zu übergeben. 
Athen, 30. Oktober. (P. T.⸗A.) Am Morgen 
eroberten die Griechen Tripotamos, welches 12 Kilo⸗ 
meter von Veliria entfernt gelegen iſt, wo der Weg 
nach Saloniki beginnt. Die Türken und Baſchibozuks 
ſtecken die Anſiedelungen im Epirus und im Kreiſe 
Janina in Brand. Bel den Metzeleſen werden ſelbſt 
Franen und Kinder nicht geſchont; der Biſchof von 


Janina wurde ermordet. 
Athen, 30, Oktober. (P. TA.) Der König 
telegraphierte am Venizelos: „Der linke Flügel der 


Armee brachte dem Gegner eine Niederlage bei. Nach 
heißem Gefechte wurde Nalbardkidi genommen. Mir 
wurden zwei Banner türkiſcher Bataillone gebracht. 
Ein ſpezieller Eilbote des Kronprinzen überbrachte mir 
das dem Dramaſchen⸗Bataillon bei Serpia abgenom⸗ 
mene Banner. Der linke Flügel der theſſaliſchen 
Armee verdrängte die Türken trotz ihres heftigen Wi⸗ 
derſtandes aus Nalbordkiö!; gegen 100 Mann wurden 


verwundet.“ 


Lodzer Zeitung. 


Koſban y, 30. Oktober. (P. T.⸗-A) 
Oberſt Nieder telegraphiert, daß Wer ia 
geſtern abend um 11 Übe von den Griechen 
obne auf Widerſtand zu ſtoß en beſetzt wurde. 
Die Mobammedaner verblieben in der Stadt. 
Die türkiſchen Notabeln kamen zum Kom- 
mandeur und erklärten ihre Unterwürſtakeit. 
Die Giſenbahnverbindung zwiſchen Weria 
und Monafive iſt unterbrochen. 

Getinje, 30. Oktober. (Spez.) Der bulgariſche 
General Paprikow, der von ſeinem Petersburger Poſten 
abberufen wurde, um am Kriege teilzunehmen, iſt, 
ans Sofia kommend, hier eingetroffen. General Pas 
prikow iſt vom König Ferdinand mit einer Spezial⸗ 
miſſton betraut worden, über die jedoch ſtrengſtes 
Stillſchweigen gewahrt wird. 

Getinje, 30. Oktober. (Spez.) Große Bedeu⸗ 
tung wird hier einer Konferenz des engliſchen Ge⸗ 
ſandten mit dem König Nikita beigemeſſen, die am 
geſtrigen Tage ſtattfand. Die Konferenz, der auch der 
montenegrinſſche Miniſter des Aeußern beimohnte, war 
von ziemlich langer Dauer. Näheres über ihren In⸗ 
halt iſt jedoch noch nicht bekannt geworden, 

Cetin ie, 30. Oktober. (Spezielles 
Krlegstelegramm d. P. T.⸗A.) Während 
der Beſetzung einer Pofition am Fluſſe Kri 
biften die Baſchibozuks die weiße Flagge 
und teilten in ſerbiſcher Sprache mit, daß 
ſie ſich ergeben. Man geſtattete ihnen, 
näher zu kommen. Als die Vaſchibozuks 
aber nahe genug berangekommen waren, er⸗ 
öffneten fie plötzlich ein heftiges Gewehr ⸗ 
feuer und gingen auch zum Bajonettangrlff 
über. Hierauf umzingelten die Montenegri⸗ 
ner die Baſchibozuks und machten ſie bis 
auf den letzten Mann nieder, Die Verluſte 
der Montenegriner betragen 300 Mann. 
Cetin je, 30. Oktober. (P. XA.) Am 
29. Oktober war die Artillerleſchlacht im 
Süden befonders belß. Die Türken waren 
gezwungen, ibe Feuer auf mehrere montene : 
griniſche Vatterlen zu lenken, weshalb ihr 
Widerſtand ſchwaͤcher war. 2 türkiſche Bat · 
terien in der Nähe von Breditza ruhen, da 
die Mannſchaft getötet iſt. Taraboſch ſoll 
beſonders unter der montenegriniſchen In⸗ 
fanterte gelitten haben, die am Schiroka⸗ 
Berge aufgeſtellt iſt. Auf montenegriniſcher 
Seite ſiel ein Soldat. 

Getinje, 30. Oktober, (P. T.⸗A.) Geſtern abend 
beſetzten die Montenegriner einige wichtige Poſitionen 
am Fluſſe Kri, in der Nähe von Skutari. 

Konſtantinopel, 30. Oktober. (Spez.) Hier 
eingelaufene Meldungen beſagen, daß die bulgariſchen 
Kriegspiloten Kundſchafterflüge über Adrianopel vor⸗ 
nehmen, während die türkiſchen Verſuche bisher miß⸗ 
glückt ſeien. Ein bei der kürkiſchen Armee in Dienften 
ſtehender deutſcher Pilot, der auf dem Kriegsſchau⸗ 
plaß mit feinem Aeroplan abgeſtürzt war und ſich 
Pe gebrochen hatte, iſt in Konſtantinopel einge 
troffen. 


Konſtantinopel, 30. Oktober. (P. 
ZN.) Der Vormarſch der bulgariſchen Ar⸗ 
mee gebt raſch vonſtatten. 

Konſtantlnopel, 30. Oktober. (p. 
T.-A.) Seitens der Zenſur wurde das Ber: 
bot erlaſſen, Nachrichten über die Siege der 
Slawen zu veröffentlichen. Die türkiſchen 
Zeitungen veröffentlich n u nur Nachrichten 
über die Siege der Türken. 

Konſtantinopel, 30. Oktober. (P. 
Tu.) Die Divifion Hilml Beys verlor bei 
Kirk⸗Kiliſſe 1600 Soldaten und 83 Offiziere. 
Die Verwundeten werden unr langſam ber 
fördert. In den Hospitälern iſt nur ſehr 
wenig Platz vorhanden. 

Konſtantinopel, 30. Oktober. (P. 
T.⸗A.) Der Beſtand des Kommandos der 
Oſtarmee hat eine Aenderung erfahren. 

Konſtantinopel, 30. Oftober. (P. 
T. A.) Es wird angenommen daß die tür⸗ 
kiſche Flotte heute nach dem Aeg ſchen 
Meere abdampfen wird. 

Konſtanttnope l, 30, Oktober. (P. 
FU.) Die Strenge bel der Belagerung 
Adrianopels wurde durch die Auf deckung 


Drohung, die Ebriſſen niederzumetzeln, ber: 
vorgerufen. 

Konſtantinopel, 30. Ditober (P. 
T.⸗A.) Eingeweibte Perſonen verſichern, 
daß die Bulgaren Babaeski, ein Städtchen 
bel Lüln Burgas, 5 Kilometer von der Eis 


ſenbahn Konſtantinopel— Adrlanopel entfernt 
beſetzten. 
Konſtantinopel, 30. Oktober. (P. 


EM.) Das türkiſche Hauptquartier hat ſich 
nach Tſcherkes ji zurückgezogen. 
Konſtantinope l, 30. Oktober. (P. 
T.⸗A.) Offiziell bekanntgegeben wird nach⸗ 
ſtebendes Telegramm Nafim Paſchas vom 
geſtrigen Tage: Der Kampf, der beute im 
Nayon von Wiſa und Lülü Burgas begann, 
dauert fort. Der Zuſtand der Armee, die ge⸗ 
gen Wiſa vorrückt, iſt äußerſt befriedigend, 
Wir hoffen auf einen Sieg. 
Konſtantinopel, 30. Oktober. (P. 
T.⸗A.) Das griechiſche Geſchwader beſchoß 
Tenedos, Taſos und Sarandos. Die Krons⸗ 


Lund ‚ga. ap Privatge bände wurden Bethähigt 


Nr. 499. 

Konſtantinopel, 30. Oktober. (P. 
T. A.) Die Agence Ottomane meldet aus 
Tſcherkeskjöi, daß während der geſtrigen 
Schlacht, die bis zum Abend anblelt, de 
Diviſon Mahmud Mukbtar Paſchas die 
Bulgaren unter bedeutenden Verluſten zu⸗ 
rückdraͤngten. Der größte Teil der türkis 
ſchen Verwundeten weiſt nur leichte Wun ⸗ 
den auf. Anläßlich dieſes Sieges herrſcht 
große Freude. 

Konſtantinopel, 30. Oktober. (P. 
T.⸗A.) Enver Ben verbleibt in Tripolis. 

Tſchor la, 80. Oftober. (P. TA.) Der Kor⸗ 
reſpondent der Petersb. Tel⸗Ag. beſuchte die Pofitionen 
bei Tſchorla. Die Stadt und Umgegend iſt mit 
Zelten über, Die Soldaten find gut gekleidet, 
munter, kräftig und von kriegeriſchem Geiſt durch⸗ 
derungen. Es gerrſcht eine graße Erditterung gegen 
die Türken. 

Tſchorla, 0. Oktober. (P. T.⸗A.) Gem 
wurden 20 Bulgaren, türkiſche Untertanen, in dem 
Moment verhaftet, als fie die Schrauben der Eiſen⸗ 
bahnſchienen lockerten. 


Die Italiener als Sieger auf dem Balkan. 

Nom, 30. Oktober, (Spez.) Die italieniſche 
militäriſche Preſſe ſtellt mit Genugtuung feſt, daß der 
Kriegsplan, den die Bulgaren mit ſopiel Erfolg durch⸗ 
geführt haben, vom Generalſtobschef Fitſchef ſtammt, 
und daß Fitſchef auch die Pläne für die anderen Ver⸗ 
bündeten geliefert hat. Der Triumph der Balkanver⸗ 
bündeten ſei daher auch der Triumph der italienifchen 
Kriegsſchule. General Fitſchef habe feine miltäriſche 
Erziehung in Italien in der Kriegsſchule von Turin 
genoſſen, wo er der beſte Schüler ſeines Jahrgangs 
war. Es ſei übrigens nur eiver der vielen bulgariſchen 
Generäle, die in Italien militäriſch ausgebildet wurden. 


Die Schlacht bei Kotſchana. 

Satin, 0. Oktober. (B. TU) Die Zeitung „Mir“ 
berichtet, daß die Schlacht bei Kotſchana eine der ölntis⸗ 
hen war und über B Tage und 2 Nächte dauerte. Nach 
12 bataluenswelſen Sturmangriſien flüchteten die Türten 
in Mnorbunng, Vor ber Schlacht verhafteten bie Zur 
fen 200 Bulgaren. Die letzteren wurden von den Bulgaren 
nach der Schlacht bereit. 

\ Einzeltämpfe, 
Konſtantinopel, 30. Oktober. (P. 
T. A.) Offiziell wird mitgeteilt, daß die 
ottomaniſchen Truppen die bulgariſchen 
Streitkräfte auf der ganzen Linie nördlich 
von Kirk⸗Kiliſſe und Maraſch angreifen. 
Die Bulgaren zieben ſich zurück. 

Demgegenüber meldet ein englifches Te⸗ 
legramm : - 

London, 29. Oktober. (Spez.) Aus 
Starazagora meldet „Daily Telegraph“: die 
türkiſchen Truppen haben geſtern auf der 
Linie Philippoli⸗Maraſch die Bulgaren an⸗ 
gegriffen, wobei es zu einer ziemlich heftigen 
Schlacht gekommen iſt. Einzelheiten dar ⸗ 
über fehlen noch. Die Türken ſollen ſich 
wieder zurückgezogen haben. 


Chronik und Cakales. 


Das Berliner Schlachthaus in Warſchau. 
Die Organiſat endes Betebe s. 


Mus Warſchau wid dem „Berl Tabl.“ geſchrie⸗ 
ben: In Warſchar gibt es ſeit kurzer Zeit einen Betr 
liner Schlacht. and Viehhof, ein Schlachthaus, in dem 
für Berlin und auf feine Koſten täglich etwa 200 
Tiere gefchlachtet werden. Aus diefem Schlachthaus 
stammt all das eifch, das zurzeit in Berlin verkauft 
wird. Der Berliner Magiſtrat hat den ganzen Schlacht⸗ 
bettiev, das Einkaufen der Tiere und den Transport 
des Fleiſches nach Berlin einem Unternehmer, dem 
früheren Eugrosſchlächtermeiſter und jetzigen Großkauf⸗ 
mann S. Aron in Berlin übertragen. Dieſer befindet 
ſich mit feinem Sohn und elf Berliner Schlächter ⸗ 
geſellen in Warſchau. Dort wurden noch etwa 15 pol⸗ 
niſche Schlächtergeſellen in Dienſt genommen. Im 
Schlachthausbetrieb der Stadt Berlin in Warſchau find 
ungefähr 50 Leute beſchäftigt. Mit den notwendigen 
Fuhrleuten und dem Außenperſonal auf dem War» 
ſchauer Güterbahnhof zum Ve laden des Fleiſches er ⸗ 
höht ſich dieſe Zahl auf ungefähr 100. Im Dienft 
des Unternehmers ſtehen außerdem verſchiedene Kom⸗ 
miſſtonäre, die den Einkauf der Tiere in Warſchau, 
Wilna und anderen Städten und Viehmärkten beſor⸗ 
gen. Zur Beaufſichtigung des ganzen Betriebes hat der 
Berliner Magiſtrat zwei ſtädtiſche Beamte nach War⸗ 
ſchau entfandt, Dr. Wolff vom Berliner Schlacht ⸗ und 
Viehhof und den Stadtſekretär Rohloff. 

Die Beſchaffung der als Schlachthaus geeigneten 
Räumlichkeiten war mit großen Schwierigkeiten ver 
knüpft. Zuerſt wurde dem erliner Unternehmer von 
der Warſchauer Stadtverwaltung ein alter Schlacht⸗ 
und Viehhof überwieſen, der etwa acht Werſt, vom 
Warſchauer Güterbahnhof entfernt iſt. Dieſes Gebäude 
liegt außerhalb der Stadt auf freiem Felde und wurde 
des Nachts öfter von Einbrechern heimgeſucht. In 
einer Nacht waren zum Beiſpiel 250 Stück Vieh aus 
dem Stall aufs freie Feld getrieben worden und muß⸗ 
ten dort am anderen Tage in einer mehrſtündigen 
Treibjagd von etwa 50 Treibern wieder zuſammen⸗ 
getrieben werden. Da ſich die Diebſtahlsverſuche mehr 
ten, bat der Unternehmer um militäriſchen Schutz, und 
es wurden ſchließlich drei Soldaten als Poſten gf 
dem Schlacht- und Viehhof ſtationjert. Seit dier 
Zeit find keine Einbruchsverſuche mehr vorgekomſlen. 
Da ſich der Weg von acht Werſt zum Bahnhof AR Ju 
weit erwieſen hat, wurde dem Unternehmer vom Tate 
ſchauer Magiſtrat vor drei Tagen ein anderes Ge. 
bände, in größerer Nähe des Güterbahnhoſes und in 
der Sed gelen, überwieſen. es fk Ned n Ale 
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welneſchlachthaus, das erſt in ein Rinderſchlachthaus 
an: werden mußte. Dieſe Umwandlung ift 
zeit noch nicht ganz fertingeftellt, Dem Schlachthaus 
ehen 12 Wagen für den Transport des Fleiſches 
nach dem Bahnhof zur Verfügung. Trotz dieſer Schwie⸗ 
sigfeiten in der Beſchafſung der lechniſchen Mittel, des 
Perſonals und der notwendigen Räumlichkeiten iſt es 
Bis jetzt gelungen, wöchentlich 3000 Zentner Fleiſch 
ac) Berlin zu Senden. Der Berliner Magiftrat hat 
hei dem Unternehmer bereits angefragt. ob die wöchent⸗ 
liche Lieferung auf 6000 Zentner erhöht werden könne. 
Es wurde geantwortet, daß dieſe Mehrproduktion an 
ſeiſchem Fleiſch verfuht werden ſoll. Ob ſie bis zur 
Höhe von 6000 Zentnern gelingen wird, muß erſt 
abgewartet werden, vor allem weil die Warſchauer 
Schlächter und Viehhändler anfangen, Schwierigkeiten 
m machen Sie haben an den in Frage kommenden 
Muſſer ne Eingabe gerichtet, die dahingeht, durch 
geeignele Maßnahmen die Transportkosten des leben⸗ 
den Alehs aus Innerrußlond nach Warſchan zu ver⸗ 
kl, und von Warſchan and den Weitertransport 
des Schlachtfleiſches und dle Zollkoſten zu verteuern. 
zuf dieſe Weſſe hoffen die Warſchauer Viehkommiſſio⸗ 
züre und Schlächter, das be eits teurer gewordene 
Fleiſch in Warſchau nieder zu verbilligen und den bil ⸗ 


ligen Schlachtbetrieb des Berliner Magiſtrats in Mars 
an zu erſchweren oder mit der Zeit ganz zu unter 
der das 


lee Der deulſche Konſul in Warſchau, 
Unternehmen von Anfang an tatkräftig unterſtützt hat, 
ſoll bereits die notwendigen Schritte eingeleitet haben, 
um eine derorlige Erſchwerung des Berliner Schlacht⸗ 
Jansßelrſebes in Warſchan unmöglich zu machen. Dem 
Konſul iſt „ übrigens auch zu verdanken, daß ein 
höherer tierärztliher Beamter der Warſchauer Stadt⸗ 
derwaltung wegen feines nicht ganz einwandfreien Ver⸗ 
haltend dem Berliner Unternehmen gegenüber aus ſel⸗ 
ner Stellung, ſoweit fie ihn mit dem Schlachthaus ⸗ 
betrieb des Berliner Magiſtrats in Berührung brachte, 
entfernt wurde. 
Strelkaus bruch. 


Die Berliner Schlächtergeſellen, die vom Berliner 
miftrat nach Wurſchan entſandt wurden, um im 


ſchlachthausbettiel der Stadt Berlin tätig zu ſein, 
Inben aus bis ſeht noch nicht bekannten Gründen völ⸗ 
lig unvorhesgefehen die Arbeit niedergelegt und ſollen 
ch zum Kell ſchon auf der Rückreſſe nach Berlin bes 
inden. 


„Unterredung mit Or. Bomaſch. Ein 
Mitarbeiter des „Lodzer Cogehlattes“ hatte die Gele. 
heit, mit dem füddlſchen Reichsdumakandidaten Dr, 
„ Bomaſch über deſſen politiſche Anſichten und nor» 
guzſichtliche Tätigkeit in der Duma zu ſprechen. Dr. 
Bomaſch ante, er werde in der Duma nicht blos als 
diſcher Vertreter, ſondern auch als Abgeordneter von 
Bei und ſpeziell von Lodz figurſeren. Er werde für 
Wehberedjtinung aller unterdrüdten Völker und Klaſſen 
lädieren; auch in der frauen- und der Arbeiterfrage 
Pertrete er die liberalſten Anſchauungen. Als Depu⸗ 
Hierter der Stadt Lodz fühlt ſich Dr. Bomaſch ver⸗ 
pflichtet, beſtändig ihre wirtſchaftlichen Intereſſen wahr ⸗ 
nehmen, die er im Laufe feines 22-jährigen Auf⸗ 
enthaltes am Orte gründlich kennen gelernt hat. In 
dieſer Richtung hofft Herr Bomaſch von den hiefigen 
handelsinduſtrſellen reifen unterſtützt zu wer den. 
Ueber feine Beziehung zum „Kolo Pol kie“ ſagte Dr. 
Bomafh: „Ich kann darüber noch nichts Beſtimmtes 
ſagen; das hängt von den Umſtänden in Petersburg 
and von der Haltung des „olo“ in prinzipiellen 
drogen ab.“ 

m. Schu'weſen. Geſtern traf in Lodz der Be⸗ 
Be des Warſchauer Lehrbezirks Staatsrat 
ubkowski ein, der das Krons.Knabengymnaſium ſo⸗ 
die das Mädchengymnaſium an der Sxednlaſtraße be⸗ 
ſchte. Außerdem wohnte der Herr Bezjirksinſpektor 
uch den Aufnahmeprüfungen im Lodzer 2. Knaben⸗ 

aymnaſium bei. 
w Zur Schülerexkurſſon. Geſtern vor⸗ 
Mittag um 10 Uhr begaben ſich die hier weilenden 
ihüler der Warſchauer Kommerzſchule des Herrn M. 
rinsti unter der Führung des Herrn Direktors und 
der Lehrer der Schule nach der Fabrik der Akt.⸗Geſ. 
S. Roſenblatt, wo fie ſich dank des liebenswürdigen 
Entgegenkommens der Fabriksadminiſtration in ein⸗ 
chendſter Weile mit allen Stadien der Fabrikation be» 
kant machten. Die Beſichtigung dieſer Fabrik dauerte 
dis Mittag. Nach eingenommenem Mittags mahl begaben 
ſich die Erfurfanten nach der Fabrik der Akt.⸗Geſ. M. 
9. Wiener, wo fie gleichfalls in äußerſt liebenswürdiger 
Weiſe aufgenommen wurden. Heute, um 9 Uhr vor⸗ 
mittags, begeben ſich die Exlurſanten nach unſerer 
Nachbarſtadt Zgierz. 

* 8 Bezi ks ericht. Geſtern gelangten vor der 
St. hier tagenden 2, Kriminal⸗ Abteilung des Petri⸗ 
mer Bezirksgerichts u. a. nachſtehende Prozeſſe zur 

Verhandlung; Am 5. Oktober v. J. benutzte ein ger 
wiſſet Antoni Pilat das Fuhrwerk des Landwirtes 
Tomasz Jaſinski, um aus Alexandrow nach Poddebice 
zurückzukehren. Pilat ſchlief unterwegs ein, und als er 
gegen 9 Uhr abends plötzlich aufgeſchreckt wurde, lag 
er unter dem Wagen im Chauſſeegraben. Gleichzeitig 
bemerkte er, daß ihm 225 Rbl. abhanden kamen, die er 
bei ſich hatte, als er auf dem Wagen des Jaſinski 
Platz nahm. Infolgedeſſen ſchöpfte er den Verdacht, 
daß ihm Jaſfinski das Geld während des Schlafes raubte 
und das Umſtürzen des Wagens abſichtlich herbeiführte, 
um das Abhandenkommen des Geldes erklärlich zu 
machen. Jaſinski beſtritt ſedoch, von dem Gelde etwas 
zu wiſſen. In dieſem Moment näherte ſich ein an⸗ 
dere! Ge fährt, u. zw. das des Landwirtes Julius 
Kurßz, den Pilat nun bat, ihm gegen Jaſinskt zur 
Seite zu ſtehen. Von der Uebermacht Gebrauch machen, 
wurde Juſinski einer Leibesviſitation unterworfen, wobei 
man 125 Abl. bei ihm fand; der Reſt lag neben dem 
Wagen. Auf die Frage, wie er zu dem Gelde kam, 
erklärte Jaſinski, daß er ein Pferd für 45 Rbl. ver⸗ 
kaufte, inbezug auf den Ueberſchuß aber: „Na! wenn 
es dein Geld ift, dann nimm !? Vor Gericht geſtellt, 
leugnete Jaſinskl, wurde jedoch ſchuldig be funden und 
zum Verluſt aller Rechte und Privilegien ſowie zu 
1 Jahr Arreſtantenrotten verurteilt. — Im Februar v. 
J. machte der Einwohner der Gemeinde 
Kreis Lask, Joſef Schmidtke, beim Friedensrichter des 
8. Bezirks eine Zivil forderung in der Höhe von 150 
Rül. gegen feinen Bruder Stanislaw Schmidtke gel⸗ 
tend. Am 12. Juni erkannte Stanislaw Schmidtke vor 
Gericht nur 75 Rbl. an, indem er behauptete, daß er 
uur einen Repers auf dieſe Summe unterzeichnete und 
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ſchulde, gefälſcht ſel. Infolgedeſſen wurde die Ange⸗ 
legenheit dem Unterſuchungsrichter und der urſprüngliche 
Kläger, d. h. Joſef Schmidtke, von dieſem dem Be⸗ 
zirksgericht übergeben. Vor Gericht wies Joſef 
Schmidtke durch Zeugen nach, daß er feinem Bruder, 
außer den anerkannten 75 Rbl. noch 80 Rbl. lieh und 
ſeine Forderung daher mit vollem Rechte geltend machte. 
Angeſichts deſſen wurde Joſef Schmidtke freige 
ſprochen. 

Vom Spinnmelftervereln. Am Sonnabend, 
den 2. November, findet um 8 Uhr abends im eigenen 
Lokal des Vereins, Targowaſtraße Nr. 71, die übliche 
Monatsſitzung ſtatt. 

r. Feuerbericht. Geſtern, um o Uhr abends, 
wurde der 4. Zug der Freiwilligen Fenerwehr nach 
der Rzgowskaſtraße Nr. 1 alarmiert, wo ein Ruß⸗ 
brand ausgebrochen war. Das unbedentende Feuer 
wurde noch vor Eintreffen der Wehrmannſchaften von 
den Einwohnern gelöſcht. 

m. Unweſen betrunkener Rekruten. Als 
geſtern abend gegen 8 Uhr der SBieneleibefiger K. die 
Zielonaſtraße paſſierte und an der Ecke der Zachodnfa⸗ 
ſtraße angelangt war, traten aus dem an genannter 
Ecke befindlichen Reſtaurant 5 betrunkene Rekruten, 
die plötzlich über einen vorübergehenden Iſraellten her ⸗ 
fielen und ihn durch Schläge mißhandelten. Als nun 
Herr K. den Betrunkenen auf ihre unrechte Hand⸗ 
lungsweiſe aufmerkſam machen und den neberfallenen 
in Schutz nehmen wollte, fielen die Rekruten auch über 
Herrn K. her und wollten ihn gleichfalls mißhandeln. 
K. griff jedoch raſch nach feinen Revolver und fenerte 
mehrere Schüſſe in die Luft ab, was zur Folge hatte, 
daß einige Poliziſten herbeieilten, während bie Rekru⸗ 
ten ſofort die Flucht ergriffen. Vier von ihnen gelang 
es zu entkommen, der fünfte aber wurde feſtgenommen 
und nach dem zuſtändigen Polizeibezirk gebracht. Dieſe 
Schießerei hatte einen größeren Menſchenauflauf zur 
Folge. Trotz des ſtrengen behördlichen Verbots haben 
ſich dennoch bereits geſtern nachmittags ſogar auf der 
Petrikanerſtraße Rekruten grobe Ruheſtörungen zu 
Schulden kommen laſſen, indem fie harmlos vorüber⸗ 
gebenden Perſonen die Hauptbedeckung herunter 
riſſen. 

M z, Aufgedeckter Diebſtahl. In der Nacht 

von Sonnabend zu Sonntag ſtahlen Diebe, die durch 
ein Fenſter eingedrungen waren, aus dem Laden von 
Berel Nafdycz an der Petrſkauerſtraße Nr. 8 vers 
ſchiedene Pelzwaren im Werte von 350 Mbl, Die 
Polizei ermittelte, daß dieſen Diebſtahl der 21-Jährige 
Antoni Szezepaniak ausführte, wohnhaft bei feiner Ge⸗ 
liebten, der 18⸗jährigen Marianna Mareinſak, an der 
Mlynarskaſtraße Nr. 5. Die Polizei erſchlen dort in 
dem Moment, da Sgzczepanſak gerade damit beſchäftigt 
war, die geſtohlenen Pelzwaren in Säcke zu ver⸗ 
packen. Szezepanſak und ſeine Geliebte wurden nach 
Nummer Sicher abgefährt. In der Wohnung fand 
man auch noch andere geſtohlene Sachen. Nach dem 
Komplizen des Szezepanſak, der den Spitznamen 
„Korniszon“ tragen foll, wird ſeſtens der Polizei ger 
fahndet. Nafdyez erhielt feine Waren zurücker⸗ 
ſtattet. 
h Unfall auf einem Neubau, Infolge von 
NeFerlaftung, herbeigeführt durch das Anhäufen von 
Schuttmaſſen an einer friſch gewölbten Stelle, ſtürzte 
ge ſlern gegen 5 Uhr nachmittags auf dem Neudau an 
der Srednſaſtraße Nr. 181, der bereits ſeiner Been⸗ 
digung entgegen geht, ein Teil des oberen Korridor⸗ 
podeſtes ein und riß die darunter befindlichen Podeſtteile 
mit ſich. Der um dieſe Zeit daſelbſt beſchäftigte Töpfer 
Lenczycki wurde von herabſtürzenden Ziegelftüden ge⸗ 
troffen und an der Stirn leicht verletzt. Ein Arzt der 
Unfall⸗Rettungsſtation legte dem Ver leßten den erſten 
Verband an. 

* Unfälle. Auf dem Neubau an der Leszuo⸗ 
Straße Nr. 58 wurde der 48⸗fährige Stellmacher Roch 
Gralczyk von einem Balken zu Boden gedrückt und er⸗ 
litt Verletzungen an den Schultern und im Hauſe 
Waochodniaſtraße Nr. 37 zog ſich der 82-jährige Stuben ⸗ 
maler Tadeusz Boleslawski bei einem Sturz von einer 
Leiter einen Bruch des linken Beines zu. Den Ver⸗ 
unglückten erteilte ein Arzt der Rettungsſtation die erſte 


ilfe. 

u r. Ferner wurde geſtern abend an der Szkolna⸗ 
ſtraße Nr. 18 der Zſährige Kaufmannsſohn Hersz 
Gelbard mit kochendem Waſſer begoſſen, ſo daß er 
Brandwunden im Geſicht und an den Händen davon⸗ 
trug. Auch in dieſem Falle mußte die Unfallſtation in 
Anſpruch genommen werden. 

Eine Obdachleſe. Geſtern vormittag gegen 
11 uhr wurde vor dem Haufe Nawrotſtraße Nr. 72 
die z. Zt. obdach⸗ und beſchäftigungsloſe Franciszka 
Raczkowska, 50 Jahre olt, in ſchwer erkranktem In⸗ 
ſtande aufgefunden, ſo daß ſie mittels Rettungswagen 
nach dem Alexander⸗Hoſpital gebracht werden mußte. 

r. Erkrankungen. Am geſtrigen Nachmittage 
erkrankten plötzlich auf der Straße nachſtehende Per⸗ 
ſonen: Vor dem Haufe Petrikauerſtraße Nr. 85 ein 
gewiſſer Itek Halermann, 34 Jahre alt, an der 
Szkolnaſtraße Nr. 83 eine unbekannte Frau, ca. 48 
Jahre alt, vor dem Haufe Petrikanerſtraße Nr. 69 
ein gewiſſer K. Stefan, 19 Jahre alt und an der Za⸗ 
kontnaſtraße Nr. 27 die beſchäftigungsloſe K. Zaleska, 
50 Jahre alt. In allen Fällen erteilte den Erkrankten 
die erſte Hilfe ein Arzt der Unfallſtation. 

t. Ueberfabren wurde geſtern nachmittag an 
der Podrzecznaſtraße Nr. 6 von einer Droſchke der 5. 
jährige Eh. Lebenſon, wobei er an den Schultern nnd 
Füßen verletzt wurde. Ein Arzt der Unfallſtation er: 
teilte dem Kinde die erſte Hilfe. 


Kunſtuachrichten, Theater 
und Muſik. 


Letztes Artur Rubinſtein⸗Konzert. Das 
zweite und letzte Konzert, das der gefeierte Künſtler 
Artur Rubinſtein morgen abend im Konzertſaale ab⸗ 
ſolviert, verſprſcht wie das erſte Konzert, ſich zu einem 
muſtkaliſchen und geſellſchaftlichen Ereigniſſe zu ge⸗ 
ſtalten. Der Triumpf, den Rubinſtein Sonnabend 
abend dapontrug und der nie dageweſene Enthuſiasmus 
des zahlreichen Publikums, bildet bereits das Geſpräch. 
Wir werden am Freitag abend nochmals Gelegenheit 
haben, das vielſeitige Talent des genialen Künſtlers be⸗ 
wundern zu können. Das Programm enthält ſolche 
Perlen wie die N.moll „Rhafadie“ von Brahms, 
Werke von Chopin, Schumann, des Maoderniſten 
Skrriabin u. a. N 


Zur Erkrankung Seiner Kaiſerlichen 
Hoheit des Großfürczen bäſgre witsch 


Thronfolgerd. 


(Offiztele Mitteilung.) 


Petersburg, 30. Oktober. (P. TA) 
Bulletin über den Geſundheitszuſtand Seiner 
K aiſerlichen Hoheit des Großfürſten Cäſa⸗ 
rewitſch⸗Thronfolgers vom 30. d. M. um 10 
Ubr vormittags: Seine Kaſſerliche Hoheit 
der Großfürſt Cäſarewitſch Thronfolger 
ſchlief die letzte Nacht über 8 Stunden mit 
Unterbrechungen. Der Schlaf iſt gut. Die 
Kräfte nehmen merklich zu. Temperatur 
am Morgen 37,1, Puls 112. Unterzeichnet; 
Lelb⸗Pädiater Nauchfuß, Ehren Leib ⸗Ghi⸗ 
rurg Profeſſor Fedorow, Leib ⸗Medikus E. 
Botkin und Ebren⸗Leib⸗Medikus S. Ofteo- 
gorski. 

Petersburg, 30. Oktober. (P. T. 
A.) Bulletin über den Gefundheitsjuftand 
Seiner Kaiſerlichen Hoheit des Großfürſten 
Cäſarewitſch⸗Thronfolgers vom 30. d. M. 
um 7 Ube abends: Den heutigen Tag 
verbrachte Seine Kaiſerliche Hoheit der 
Großfürſt Cäſarewf ch⸗Thronfolger ebenſo 
wie geſtern. Der Appetit ift noch nicht voll 
ſtändig befriedigend. Die Geſchwulſt bat 
etwas nachgelaſſen. Temperatur am Tage 
37,0, am Abend 37,2. Puls 112, gut. Das 
Bulletin iſt unterzeichnet: vom Leib-Pä- 
diater MNauchfuß, vom Ebren⸗Leib⸗Ghirurg 
Profeſſor Fedorow, vom Leib⸗Medikus E. 
Botkin und vom Ehren » Leib ⸗Medikus 
S. Oſtrogorski. 


Telegramme. 


Petersburg, 30. Oktober. (P. T.⸗A.) Heute, 
als am Jahrestage der wunderbaren Errettung der 
Kaiſerlichen Familie während der Eiſenbahnkataſtrophe 
bei Borki wurden in ſämtlichen Kirchen der Reſidenz 
feierliche Dankgottesdienſte zelebriert. Dem Gottesdienſt 
in der Kaſanſchen Kathedrale wohnten die Perſonen der 
Suite Seiner Maſeſtät des Kaiſers ſowie höhere Zivil 
und Militärwürdenträger bei. 

Petersburg, 30. Oktober. (P. T.⸗A.) Der 
Minifterpräfident Staatsſekretär Kokowzew iſt heute 
abend nach Spala abgereiſt. 


Lemberg, 30. Oktober. (P. TR.) Die Mehr⸗ 


geſamte konſervative und der national⸗demokratiſche 
Teil der demokratiſchen Preſſe, warnt die poluſſche Ge» 
ſellſchaft davor, den verſchiedenen eigenen und fremden 
Provokateuren, die die Polen zu einen bewaffneten Auf⸗ 
ſtand gegen Rußland drängen wollen, Glauben zu 
ſchenken. Fernet weiſen alle dieſe Blätter auf die 
schrecklichen Folgen hier, die irgendwelche unbedachte 
Schritte für die polniſche Sache haben können. 
Flieger abgeſtürzt. 

Odeſſa, 30. Oftober. (Spez.) Leutnant Pawlenko, 
der trotz ſtürmiſchen Wetters einen Flug über die 
Wälle von Sewaſtopel unternahm, geriet mit dem 
Flugzeug in Teleohondrähte und ſtürzte ab. Sein nes 
polfteter Anzug reitete ihn vor ſchweren Verletzungen. 


Erdbeben. 


Sotſchi, 30. Oktober. (P. T.⸗A.) Geſtern abend 
um 8 Uhr wurde hier ein leichter Erdftoß verſpürt. 


Schneegeſtöber. 


Nlaſan⸗Ural⸗Baßn wütet ein Schneegeſtöber. Die Paſſa⸗ 
glierzüge find ſtecken geblieben. Auf der Wolſchen und 
Kalatſcherwſchen Strecke wurde der Verkehr eingeſtellt. 


Zum preußiſchen Enteignungsgeſetz. 

Berlin, 30. Oktober. (Spez.) Heute begannen 
im preußiſchen Landtag die Verhandlungen über die 
Enteignungsfrage. Wie viel Intereſſe dieſer Diskuſ⸗ 
ſion entgegengebracht wird, beweiſt die Tatſache, daß 
alle Einteittskarten zu den Tribünen bereſts geſtern 
vergriffen waren. 

Poſen, 30. Oktober. (Spez.) Alle Polen, die 
Mitglieder des biefigen Muſik vereins waren, meldeten 
ihren Austritt an. In der Begründung dazu erklärte 
die polniſchen Mitglieder, daß angeſichts der Einführung 
eines fo barbariſchen Geſetzes jedes Zuſammenarbelten 
zwiſchen Polen und Deutſchen unmöglich ſei. 


Unfall des deutſchen Kronprinzen. 
Danzig, 30. Oktober. (P. T.⸗A.) Kronprinz 
Wilhelm ſtürzte heute vom Pferde und zog ſich hierbei 

leichte Verletzungen am Kopfe und im Geſicht zu. 


Prozeſt Koſtewitſch. 
Leipzig, 30. Oktober. (P. T.⸗A.) Der Prozeß 
des unter dem Verdacht der Spionage ſtehenden Haupt⸗ 
manns Koſtewitſch beginnt am 14. November. 


Der Streik der Gasarbeiter. 
Dünkirchen, 30. Oktober. (Spez.) Heute abend 
werden ſich wahrſcheinlich auch die Elektrizitätsarbeiter 
dem Streik der Gasarbeiter anſchließen. Vormittags 
traf das 110. Infanterie⸗Regiment hier ein, das mit 
der Aufrechterhaltung des Betriebes in den Gas⸗ und 
Elektrizitätswerken betraut wurdt. 


Straßenbahn⸗Zuſammenſtoß. 


Lyon, 30. Oktober. Ein ſchwerer Straßenbahn⸗ 
unfall hat ſich geſtern abend in der Rue la Barre 


zahl der polniſchen Blätter, u. zw. ganz beſonders die 1 


Balaſch w, 30. Oktober. (P. T.⸗A.) Auf der 1 


ereignet. Snfoine falfer Meichenftellung fuhten zwei! 


Straßenbahnwagen in voller Fahrt aufeinander. Acht 
Perſonen wurden bei dem Zuſnummenſtoß ſchwer ver⸗ 
letzt. Die vorderen Plattformen beider Wagen wurden 
vollſtändig eingedrückt. 


Verhängnisvoller Baueinſturz, 


Mailand, 29. Oktober. Als geſtern 20 Per⸗ 
ſonen in dem Neubau der Gräfin Vialandi di Villa⸗ 
ruova zu Vercelli zum Richtfeſt verſammelt waren, 
ſtürzte der Bau infolge zu großer Belaſtung in ſich 


zuſammen. Vier Perſonen waren ſofort tod, zwölf 
verwundet. 
Chineſiſche Drohungen. 
Peking, 80. Oktober. (Spez.) Die chineſiſche 


Preſſe leitartikelt in heftiger Polemik gegen Rußland 
und ſeine Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten 
der Mongolei. Ein bewaffneter Konflikt wird bei wei⸗ 
teren Maßnahmen Rußlands nicht zu vermeiden ſein. 


China fühle ſich ſtark genug, Uebergriffe zurückzu⸗ 

weiſen. 

Ebinefifcher Boykott gegen die Sechs Mächte: 
Bankiers. 


Peking, 30. Oktober. (Spez.) In den geitun⸗ 
gen wird ein Aufruf der vier großen polltiſchen 
Parteien Chinas veröffentlicht, worin die Chineſen aufs 
gefordert werden, ihre Gelder aus jeden auswärtigen 
Banken zurückzuziehen, die zum Konſortium der Sechs 
Mächte gehören und in Zukunft keinen Lan mehr in 
dieſe Banken zu tragen. 


Zum Prozeß Gegen Polizeileutnant 
Becker. 

New⸗Nork, 29. Oktober. Polizeileutnant Becker 
hat einen langen Bericht an die New Norker Staats⸗ 
anwaltſchaft geſandt, in welchem er erklärt, daß der 
Zeuge Roſe der wirkliche Mörder Roſenthals geweſen 
ſei. Die Staatsanwaltſchaft iſt auch davon benachrich⸗ 
tigt worden, daß noch mehrere Morde auf Anſtiftung 
der News Yorker Polizei begangen worden find, und 
zwar im Auftrage noch höherer Polizeioffizſere, als 
Becker. Der frühere Polizeikommiſſar Bingham er⸗ 
klärte ferner geſtern dem Staatsanwalt, daß auch er 
bezeugen könne, daß mehrere Perſonen auf Anftiftung 
der Polizel Morde begangen haben. 
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Dzis, w czwartek, dnia 81-go paZdziernika 1912 r. 
© godz. 8¼ wieczorem po cenach zwyczainych: 


„ ra sere“! 
Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Donnerstag, den 31. Oktober, Abends 8½ Uhr. 


Auf allgemeines Verlangen gelangt zur Aufführung 
die beliebte komiſche Operette: Mt 4 


Die Amerikanerin. 


Auis. Freitag, den 1. November gelangt zur Au 
rung zum 1 Mal das interefiante mar: 
Gejang und Tänzen „aus dem chuffidiſchen Deben'; 


Reb Zejmach. 
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= Elektrotechnisches Instalationsbureau und Reparaturwerkstätten. = 


Donnerstag, den (18) 81. Oktober 1912, 8 Neue Todger genung. Yer. a 
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Ein Grundſtück 
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